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TueKenia 7: 69-83. Göttingen 1987 

Tauchbeobachtungen an der submersen Vegetation 
in nährstoffreichen norddeutschen Gewässern 

- Margrit Vöge -

Zusammenfassung 

Für 20 Gewässer werden Angaben zum Aneninvenur gemaeilt : davo n wurden II Gewässer auch pflan­

zensoziologisch bearbeitet. Dabei wurden besonders die Ticfcn zonicrun~ und (jahres·)zcitlichc Vcrändc· 

rungcn berücksichtigt. 

Abstract 

Information is given to spccics invcmory of 20 lakcs in Northcrn Gcrmany; in II of them plant sociolo· 

gical invesrigarions wcrc madc. Special intcrcst was given to zonation and to s~a son al and rcmporal changcs 

in plant communitics. 

Einleitung 

Norddeutschland, insbesondere Schleswig-Holstein, ist reich an Gewässern; dabei ist die 

Kennrnis über die in ihnen siedelnden Makrophyten nicht befriedigend. Die umfangreichen Ar­

beiten von SAUER (Piöncr Secngcbict) und ROLL wurden vor fast 50 Jahren durchgeführt, 

und die Ergebnisse entsprechen sicher nur noch teilweise den heutigen Verhältnissen . Zusätz­

lich entstanden in den Ietzren Jahrzehnten zahlreiche neue Gewässer durch den Eingriff des 

Menschen in die Landschaft; über ihr Arteninvemar ist wenig bekannt. 

Die Erfassung der submersen Vegetation gestaltet sich grundsätzlich schwierig: die Beob­

achtung durch die Wasseroberfläche hindurch liefen auch bei Einsatz eines Wasserguckcrs nur 

unsichere Ergebnisse. Anthropogene Veränderungen, die in den letzten Jahrzehnren in den Ge­

wässern auftraten, bewirkten eine zunehmende Wasscrtrübung: hierdurch wurde die Vege­

tationsbeobachtung weiterhin erschwert. Damit erklärt sich der Mangel an floristischen und 

vegetationskundliehen Arbeiten in Norddcutschland. Intensiv wurden dagegen die Hydro­

phyten der klareren Seen Süddcutschlands, Osterreichs und der Schweiz bearbeitet (7..1~. 

MELZER, SCHAUER, MALICKY, LACHAVANNE). 
Eine sichere Durchmusterung der Pflanzenbestände erfordert zumindest in norddeutschen 

Gewässern den Einsatz eines T.1uchgcrätes. Da diese Methode hier wenig Anwendung findl·t, 

wurden in vielen Tauchunternehmungen die Makrophytenbestände zahlreicher Seen unter­

sucht; die Ergebnisse sollen dargestellt und diskutiert werden. 
Bei der Auswahl der Gewässer wurden verschiedenartige Typen berücksichtigt, z.ß . Teich, 

natürlicher Sec, Baggersee, Brack, Tagcbauscc, Altwasser. In 20 Gewässern wurde das Artenin­

ventar aufgenommen; II Gewässer davon wurden auch pflanzensoziologisch bearbeitet. Teil ­

weise konnten die Beobachtungen über mehrere Jahre hinweg fortgeführt und Veränderungen 

registriert werden. 
Zur Aufnahme des Arteninventars bzw. zur Gewinnung soziologischer Aufnahmen wurde 

der ufernahe Bereich bis zu derTiefe abgcschwommcn, in der noch Makrophyten auftraten . in 

großen Seen war es vom Zeitaufwand her nicht möglich, den gesamten Uferbereich zu bearbei­

ten. Stattdessen wurden charakteristische Ufcrabschnine (unterschiedlicher Uferabfall, ver­

schiedenartige Ufernutzung, Windeinwirkung) ausgt·wählt. Die angcwandte Methodik der 

pflanzensoziologischen Arbeit unter Wasser wurde bereits beschrieben (VOGE 1982). 

MELZER (1976) kartierte tauchend in bayerischen Seen, solange die sommerliche Sielmiefe 

wesendich über 2 Meter betrug; bei schlechteren Sichtbedingungen arbeitete er vom Boot aus 

unter Einsatz mechanischer Entnahmegcräte. Sommerliche Werte zwischen I und 2 Meter wer· 

den jedoch in norddeutschen Gewässern häufig gemessen; daher ges taltete sich die Taucharbeit 
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bisweilen recht mühsam. Zeitweilig sind die Pflanzenbestände mit Algenwatten bedeckt. Zu 

Zeiten besonders intensiver Algenblüte kann es zu Bedingungen kommen, die die weitere Ar­

beit unter Wasser für einige Tage oder sogar Wochen unmöglich machen. Da die Bearbeitung 

der submersen Vegetation den Schwerpunkt bildete, wurde die Ufervegetation nicht berück­

sichtigt. 

Neben der Vegetationserkundung wurden auch einige wasserchemische Untersuchungen 

vorgenommen. Dazu wurde in den Gewässern vierteljährlich eine Wasserprobe aus 0.5 Meter 

Tiefe entnommen. Hieran wurden das Säurebindungsvermögen SBV (titrimetrisch) und die 

Elektrische Leitfähigkeit ELF 20 (WTW) gemessen. Die Sichttiefe wurde monatlich mit der 

Secchischeibe ermittelt. Die Scheibe wurde von der Oberfläche aus beobachtet, und es w urde 

die Tiefe notiert, in der die Ecken der weißen Fläche gerade noch erkennbar waren. 

Lage und Charakterisierung der untersuchten Gewässer 

Das Untersuchungsgebiet - zwischen Bremen, Kiel und Lübeck - ist in Abb. 1 dargestellt. 

9 Gewässer liegen im Schleswig-Holsteinischen Hügelland bzw. am Rand der Geest; 9 Gewäs­

ser sind in oder nahe Harnburg im Bereich der Elbmarsch bzw. der Geest. Zwei Altwässer befin­

den sich im Weser-Aller-Flachland am Rand der Stad er Geest. 

Im Gegensatz zu den zahlreichen Toteis- und Endmoränenstauseen Ostholsteins existiert das 

Hamburger Brack erst seit 1962, als es sich während einer Sturmflut bildete. Die in und nahe 

Hamburg gelegenen Seen sind meist durch Baggerarbeiten (Kiesgewinnung) entstanden. Mit 

Ausnahme des Bracks und der Aller-Altwässer werden alle Gewässer zum Baden und für an­

dere W.1ssersportarten genutzt. 

Weitere Angaben (Tiefe und Ausdehnung) sind in Tabelle 1 zusammengestellt. 

Kiel 

18 
1lPtön 

12 
Lübed< ~ 

6 

19 

rbrrburg 

9. 
Li.ineburg 

Abb. I: Das Untcrsuchungsgebict. 
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Tab. 1 

a .... .:a •• .,. Angab•n zu 

Nr. Na- Gr!IB• max. Tt•f• 

1 Brac:k • Il 

2 Bcb•r11•r s- b ll 

3 Hch•nd•ich~~r s.. b ll 

4 Öj.ndorf ... B•• b II 

:s Ostende-S.. b II 

6 Ost•-S.• b ll 

7 R11ih.,.s- b Il 

8 Pulver~Uhl•nt•lc:h b Il 

9 Voll;)ershall b III 

10 Allllr-Alt.,ass•r I • I 

11 All•r-Alt.,ass•r II • I 

12 Grcß~~r Blll;)llberi;JIIr s.. c Il 

13 Bc:htih•- b lU 

14 Dcb ... sdt:rfer s- c II 

1:S ßrcß~~r KUc:h~~ns .. &: li 

16 LUttauer See b II 

17 Mtilln•r Stadt••• b II 

18 Einfeld•r s.. c II 

19 Schaal .. • &: III 

20 Pchls•• b II 

Es bedeut•n• •• bis I ha. Ia bis 2 ~. 

ba bl• 100 hA. IIa bis 20 ~. 

Cl Uber 100 ha. lila Ub•r 20 m. 

Die Sichttiefe wird durch die Trübheit des Wassers bestimmt (ausgenommen sind dystrophe 

Seen). Diese wird insbesondere durch Planktonentwicklung verursacht, zeitwei lig auch durch 

Schwebstoffe, die mit Regenfä llen ins Gewässer gelangen. Der Wert ist somit Schwankungen 

unterworfen. In der Regel unterliegt die Sichttiefe einem ausgeprägten Jahresgang mit höheren 

Werten im zeitigen Frühjahr und im Spätherbst sowie niedrigeren Werten während der Haupt­

vegetationsperiode. Hohe Werte lassen ouf niedrige Planktonkonzentration und damit auf rela­

tiv nährstoffarme Bedingungen im Gewässer schließen. 

Die Ergebnisse der Messungen von SBV und ELF 20 sind dem Korrelationsdiagramm (Abb. 

2) zu entnehmen. Das Säurebindungsvermögen entspricht dem Hydrogencarbonatgehalt des 

Wassers, die Elektrische Leitfähigkeit weist eine hohe Korrelation zum Calci umionengehalt 

auf. Beide Parameter haben damit einen deutlichen Einfluß auf die Artenverwilung im Gewäs­

ser (WIEGLEB 1978). 

Korrelationsdiagramm und Arteninventar 

Im Korrelationsdiagramm (Abb. 2) treten gehäuft mittlere Werte für Leitfähigkeit und Säu­

rebindungsvermögen auf; die Vegetation solcher Gewässer wird von überwiegend eutraphen­

ten submersen Rhizophyten beherrscht . in Tabelle 2 treten so lche Arten stark hervor. Es wur­

den alle Arten aufgenommen, die mit Schwimmblatt- oder Submersformen arn Aufbau der Ve­

getation beteiligt waren, neben submersen Moosen auch Characecn. 
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Kleinere W~rte für ELF und SBV charakterisieren nährstoffarme Inso"t'd G ·· D ' ~ f" . e 1 en- ewasser. 1e 
ertepaar~ ur Bober~ er (2) und Emfelder See (18) nähern sich diesem Isoetiden-Bereich. Der 

Baggersee 1st das emz1ge d.er untersuchten ~ewässer, in ~em ein Vertreter der Gattung Nitella 
beobachtet wurde. Der Emfelder See gehorte zu den emstigen Isoe"r1'den S · S hl · H 1 · D h · - een m c eswlg-

o .. s~em.. u~c Eur:oph1erung traten meso- bis.eurraphente Arten auf und bedrängten die 
lsoeuden , so ISt Myrwphyllum alterniflorum als emz1ge Art übriggeblieben d' d f " h 
ren Gewässer-Zustand erinnert. ' le an en ru e-

DasBrack .(I), de~ Reihersee (7) (Stausee der Neetze) und der Oste-See (6) (Altwasser der 
Oste) fullten s~ch be1 1hrer Entstehung mit Flußwasser. Eine deutliche Eigenfarbe des Wassers 
~rack und Re1hersee: 40 Hazen, <?ste-See: 70 Hazen) bewirkt hier eine geringe Sichttiefe · das 

sparhche - Pflanzenwachsrum ISt auf den ufernahen Bereich beschränkt. ' 
~~s ~assd des Tagebausees Volgershall (9) hat bei niedriger Alkalirät eine hohe Leitfähigkeit. 

~e ~n ~a Segeberg besteht auch d~~ Lüneburger " Kalkberg" aus Zechstein (Gips und Anhy­
dnt), dte Salze wurden durch Aufbruche von Salzstöcken aufgewölbt . Nach dem 2. Welrkrie 
wurde der Tagebau aufgegeben. g 

T.ob. 2 Makrophyten in nÄhrstoffreichen Gaw~s&ern. 

61'dUir ·Nr , 1 l l 4 l I 7 a I' 10 II 12 13 14 ll I! 17 18119 lO 

llhr ::I:: !il :: ::I:: I:: ::I :; I! I! II :: :: I! I! I! iil :: 1! 
84 84 I 82 74 7! 82 84 

Potito;tton cr l5pu1 . . . . . • • • • • • • • . . • PotuoattDnfr itli i . . • Pot110 tton lllctns '. • • 
Potttottonnatlnt '. Poh•o tton cbtuiiiolius • 
Pot•-O;tton ptctlnatlll . . . . . • • • • • • I . . . 
PotuoQtton trfalhtUI • • • . • I • • Potuoooton prulonQUI I • Potuo;tton pu111lus • • . . • • ' Pot11o eton trichoidn I • ' hnr.il:l'ltllh pt llittr l l . . . • • • . 
Nyrlophylluo oltornlflorut • 
rlyrlophyllutsp lutu• . • . . . . • 
C~rttophyllu• dttlfiUI . . . • . • • • • • 
CtrttDIJh1ll ut subllrl\11 . 
Elodta unadtnllt • • • • . • • . • . . 
Elolu nutll llll • • • . . • 
Rtllllttul u c!rc lutu1 . • . • . • • • . . . • 
Ranu~euh& trlcho hyllu1 . . . • 
Cdlitrlchl htral hrodltica . • • 
iiOIItor liulttlfol ll . 
Hydrochar ts 10r1111·raut • • 
Polyoonut IIPhlblua • • • I • • . 
Nytph1111lbi • • • • 
Nuph~r lu ttldl • • • • • . • 
L11n1 tlnDr • 
Ltana trhulca . 
Bplroltlt oolyrrhlu • ' • • • 
Chau contr &rh • 
Chm fmllll • • • • • . . 
Charo YUiior lo • • • • • Nlltlli optct • 
NI ttiiOPIII obtm 

' • 
AlblyattiiUI rl trlut • . I 
Font inal l I 1ntipyrttict I . 
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Abb. 2: Korrel01ionsdiagramm für Säurebindungsvermögen un d El"ktrische Leitfähigkeit 
(Ziffern s. Tab. I ). 

Es wurden 10 Laichkrautart en registriert. SONDER ( 1851 ) nannte allein für Hamburger 
Gewässer noch 19 Potamogeton-Arten . Dazu gehö rten auch Arten mit geringeren N ährstoffan ­
sp rüchen wie P. gramitze1os und P. praclongus. Nur die Seen natürlicher Entstehung weisen selte· 
nere Arten wie P. tricboides, P. obwsifolius und/! friesii auf. 
PotamogNon pusillus zeichnet sich durch eine große öko logische Amplitude aus: er kommt so­
wohl in den nährstoffreichen norddeutschen Seen al s auch in nährstoffarmen no rwegi schen 
Seen neben /soiites und Lobelia vor . 

Gewässer anthropogener Entstehung können auch Lebensraum für seltene Arten sein, z.ß . 
der Öjcndorfer Sec für Ca/li triebe hermaphroditica und der Boberger Sec für Nit.ella opaw . 

In Abb. 3 ist die Lebensformenvertei lung der Vegetation von 4 Gewässern daq;cstelh . Wäh­
rend für die Baggerseen die ausschließliche Besiedlung mit Parvo- und Magno potamidcn ty· 
pisch ist, treten in Brack und Airwasser zusätz lich Plcustophytcn und Rhizophytcn mit 
Schwimmblätte rn auf. Die größte Vielfalt der Lebensformen findet sich in großen Seen natürli ­
cher Entstehung; mit Haptophytcn kommt eine weitere Form hinzu. 

Gesellschaftsbildung und -bcschrcibung 
In II Gewässern wurde pflanzensoziologisch gearbei tet. In einigen der übrigen 9 Gewässer 

war an den untersuchten Uferabschnitten die Vegetation spärli ch und eine Gesellschaftsb ildung 
nicht erkennbar. Die Ursache für das weitgehende Fehlen von Pflam.enbeständen läßt sich nur 
vermuten. Gelegentlich mag dichter Baumbestand am Ufer ein Grund sein, der Laubfallund 
Beschattung verursacht. in Gewässern mit deutliche r Eigenfarbe kann Lichtmangel di e Ursa· 
ehe sein. Im Pohlsee sind mindestens die o beren 10 Zentimeter des Secbodens so stark vo n Mol­
luskenschalen durchsetzt, daß wurzelnde Makro phyten möglicherweise nur schwer Halt fin -
den könnten . 
In den verbleibenden Seen war di e pflanzensoziologische Bearbeitung aus zeitlichen Gründen 
nicht möglich . 

Mit Hilfe des Preßlufttauchgerätes kann unmiuclbar und daher prinzipiell ebenso gearbei-
tet werden w ie an Land. Algenwattcn, die biswei len di e Makrophyten verdecken, können cnt· 
fernt werden. Die Un terscheidung der Parvopatamidcn Potamogt•ton pusill1~ s . I~ pectinatis, /~ 
frisii und Zannicbellia palustris, die aus ein iger Entfernung Schwierigkeiten bereitet, insbeson­
dere, wenn die Sprosse mit Algen überzogen sind, ist tauchend mö glich. Probleme der Schich­
tung der Vegetatio n kö nnen bearbeitet werden. 
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Abb. 3: Lebensformenverteilung in vier Gewässern (I: Brack; 2: Boberger See; 10: Altwasser I; 15: Großer 
Küchcnsce). 
M: Magnopotamidcn, P: Parvopotamidcn, Pl: Pleustophytcn, N: Nymphaeiden, H: Haptophyten. 

Die Schwierigkeit, die prinzipiell bei pflanzensoziologischen Aufnahmen besteht, ist die 

Wahl der Aufnahmeflächen mit richtiger Größe. Aufgrund der in nährstoffreichen Gewässern 

begrenz~en Ho~izonta!sicht ist die Gefahr.besonders gegeben, daß die Probefläche zu klein ge­

w~hlt w1rd. Klemflac?1g auftretende Dommanzbestände werden dann leicht als homogen beur­

teilt und als Assoziation gewertet. Um diesen Fehler zu vermeiden, wurden jeweils 3 Aufnah­

men der gleichen Tiefenzone zu einer Aufnahme vereinigt, wenn bei besonders schlechten 

Sichtverhältnissen die Probefläche nur einen Inhalt von weniger als t m2 hatte. 

In 6 G~wässern ( a!le anthropogener Entstehung) zeigte sich eine deutliche Zonierung der 

Vegetation. An stellen Hangen kommt es dabei leicht zur Bildung von Durchdringungs­

komplexen. 

In all~n Gewässe~n wurde~ h~ufig Gesellschaften aufgenommen, deren Rang (selbständige 

Assoz1at1on) noch mcht geklart 1st. Auch Fragmente und Einartbestände sind verbreitet . Es 

zeigte sich, daß viele Gesellschaften in ihrer Zusammensetzung veränderlich sind; daher be­

schreiben die fo lgenden Aufnahmen die Vegetation zum Untersuchungszeitpunkt und sind so­

mit zur Typisierung. nur bedingt geeignet. Aus diesem Grund war nicht die Bildung syntheti­

scher Tabellen das Z1el; VIelmehr wurden die Aufnahmen nach derTiefenzone, in der sie notiert 

wurden, geordnet. Damit charakterisiert jede Tabelle die Vegetation eines Gewässers und läßt 

ein Sigmetum erkennen. 

Die genannten Veränderungen werden sowohl im Laufe einer Vegetationsperiode als auch 

von Jahr zu Jahr beobachtet. Gesellschaften aus vorwiegend eutraphemen Arten verhalten sich 

damit an~ers als Assoziationen nährstoffarm er, naturbelassener Seen, z.B. in Norwegen. So ist 

be1m Isoeto-Lobelzetum (W. Koch 1925) em . Tx. 1937 die einzige über Jahre hinweg erkennbare 

Ve~änderung d.ie sommerliche Blütenbildung bei Lobelia dortmanna. Dagegen ist beispiels­

weise der Ante1l der Parvopotam1den am Aufbau der Potamogeton perfoliatus-Gesellschaft des 

Hohendeieher Sees im Laufe der Vegetationsperiode wechselnd. In dieser Gesellschaft hatte 

Myriophyllum spicatum, eine diagnostisch wichtige Art des Magnopotamion, zunächst einen 
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deutlichen Anteil: im Verlauf weniger Jahre verschwand die Art, um sch ließlich wieder :tufw­

treten, allerdings erst jeweils zum Ende der Hauptvegemionsperiodc. in die Gese llschaften 

einiger Gewässer drang Elodea nutta//ii ein; sie hat sichdonentweder etabliert, ist zur Domi­

nanz gelangt oder hat alle weiteren Arten nicdcrkonkurricrt. 

Verschiedene, insbesondere anthropogene Einflüsse bewirken offenbar eine mehr oder we­

niger ausgeprägte Dynamik . Zu ihrer exakten Bearbeitung ist die Anlage von DaucrquadraJCn 

notwendig. Damit sind jedoch erhebliche tech nische Schwierigkeiten verbunden, da entspre­

chende Markierungen erfahrungsgemäß regelmäßig von Wassersportlern entfernt we rden. 

Gesellschaften, Zonierung und zeitliche Veränderungen 

1. Brack (Tab. 3.1) 

Die Sichtticfenwene lagen hier zwischen 1,40 und 1,90 m . Die Aufnahmen wurden im Juni 

gemacht; zu dieser Zeit waren 2 Vegetationszonen erkennbar: Die Teichlinsen-gesellschaft in 

unmittelbarer Ufernähe und die Hornblatt-gesellschaft im tieferen Wasser. 

Auf die unterschiedliche Wuchsform des Hornblatts wurde berei ts hingewiesen (VÖGE, 

im Druck). Es wurde dafür plädiert, das CcratophyJletum dem(•rsi als Einart-Gesell schaft zu 

fassen, da je nach Wuchsform verschiedene Schieinen im Wasser eingenommen werden. In die­

sem Gewässer besteht ein jahreszeitlicher Wechsel der Wuchsform: im Frühsommer siedelt die 

Art neben Rhizophyten; die Sproßendcn liegen dem Grund an oder sind darin verankert, so 

daß die Sprosse aufrecht stehen. Im Spätsommer schwimmen die Sprosse auf und gelangen so 

in die Nähe der Pleustophyten. 

Tab . 3.1 Brac:::k 

lufnohN- Ir. I 2 3 4 5 6 7 

Ir '""h ' ' . ] ' 
ZONE Ufornlho 0,5-l• 

ltlfiJ t inor l I 2 5 I I 

Splrodolo polyrrllu 2 I l I I . 
Poly onu1 11phiblu1 • 
Potuoooton cr l1pus • 2 
Cor•tophylluo dnomo 4 5 4 

llr. 1-4 1 Loono-Splrodolttuo polyrrhlzn IKolhofor 151 
M. roch 54 ••· nill or 11 llrs 10 

Nr. 5-B 1 Cor•tophyllotuo doNrsl Hlld II 

2. Boberger Sec (Tab. 3.2.) 

8 

4 

1981 war in weitgehend unbelasteten Uferbereichen eine deutliche Zonicrung zu beobach­

ten. Der Flachwasserbereich wurde von einer Rammculus-Chara-Gescllschaft eingenommen; 

an ihrem Aufbau waren in geringem Maß auch Parvopotamidcn und vereinzelt Potamogewn 

perfoliaws beteiligt. In der westlichen flachen Bucht crstreck ten sich ausgedehnte Rcinhestände 

des Hahnenfußes. Stellenweise bildete auch Chm'it fragilis Einart bestände. 

Mit zunehmenderTiefe sch loß sich eine Myriophyllum spicatllm-Gescll schaft an und nahm 

von allen Pflanzenbeständen die größte Fläche ein. JESCHKE u. MÜTHER (1978) beschrei­

ben Myriophylbtm spieallim-Bestände der Rheinsherger Seen; sie tragen dort den C harakter ei­

ner Dauergcscllschaft. Sowohl in den Aufnahmen aus den Rheinsherger Seen als auch in denen 

aus dem Boberger Sec ist Ceratophyilum dem<•mtm vertreten. 

Die Hornblattbestände bildeten die tiefstgelegene Vegetationszone im Sec. D ie Cerat.opbyllum­

Sprosse waren überwiegend im Grund verankert. 

Im Laufe der letzten Jahre verringerte sich die Sichttiefe deutlich. Die bis 1981 gemessenen 

maximalen Werte von 4.80 wurden seitdem nicht mehr beobachtet. Als Minimalwert wurde I 

Meter gemessen. 
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TAb, 3,2 

Aufnoh11 - Nr, 1 2 l 4 s 
Arhn tU 6_l s i 4 l 3 
!OllE o,s - 1 So 

R1nuncuJus circin•tus 2 2 2 l 
Rlftunculus trlchophyllus 2 I 1 3 
Chm f<~QIIi• 3 2 2 2 2 
"yriophylluo •ple~tuo 2 2 I • + 
E1odu ""dml• • 1 
Clr&tophyllu• d11trsu1 I 

Nr. I· 6 1 Ronunculus- Ch1r1- &tulli<htft 
Nr, 7-11 1 llyriophylluo •plc•tul- 6ntlhchtft 
ir. 12·16 1 Cor•tophyllotuo dllmi Hlld !6 

6 

2 

l 
l 

7 8 9 10 11 12_1 13 14 IS 16 

4 3 l 2 ilJ2 z il II 
1,!- 3o 3- So 

1 .j. 

• • + • • I. 
3 4 3 l l 2 : 2 1 

I· 
• I 2 + 3 J2 4 2 2 

In diesem Jahr fehlte das Moos Amblystegium riparium, auch die Characeen traten zurück. 

Neu war Elodea nuttallii; zunächst trat sie nur im Bereich der DLRG-Station auf, dann verbrei­

tete sie sich rasch im gesamten Uferbereich bis in 8 m Tiefe. Anfangs bildete die Art insbeson­

dere in der Tiefe größere Dominanzbestände, bis sie auch im Flachwasser stark in Erscheinung 

trat. Sie drängte sich zwischen die übrigen Makrophyten und überwuchs sie zunehmend. Im 

Bereich des Badestrandes bildeten Elodea und Potamogeton perfoliatus Mischbestände; see­

wärts trat das Hornlan an die Stelle des Laichkrauts. 

In diesem Gewässer überwinterten die bestandsbildenden Arten (Myriophyllum, Cerato­

phyllum, Ranunculus, Chara) stets grün, obwohl die winterliche Eisbedeckung hier länger an­

hält als in den anderen Hamburger Gewässern. In den letzten Jahren wurde im Winter zuneh­

mend Elodea mit grünen Sprossen beobachtet. Im Sommer 1985 dominierte die Art in allen Tie­

fen und bildete luxuriöse Bestände. Es zeigte sich eine weitere Veränderung: in Ufernähe trat 

häufiger Potamogeton pusillus auf, daneben auch P. crispus und P. perfoliatus; bis in 3m Tiefe 

siedelte Nitella opaca in dichte Polstern unter den hohen Sprossen von Elodea nuttallii; darin 

waren vereinzelt auch Chara vulgaris und C. fragilis enthalten. So ersetzten Pflanzengesell­

schaften veränderlicher Zusammensetzung die ursprüngliche Vegetation. 

3. Hohendeieher See (Tab. 3.3) 

An den verschiedensten Uferabschnitten wurden 1980/81 Potamogeton perfoliatus-Be­

stände angetroffen. Nur im tieferen Wasser dominierte die Art (Nr. 10-14), während uferwärts 

Ausbildungen aufgenommen wurden, in denen Zannichellia palustris (Nr. 1- 4) bzw. Elodea 

canadensis und Ranunculus circinatus (Nr. 5-9) bestandsbildend auftreten. In flachen Buchten 

siedelte Ranunculus in Reinbeständen und bildete im Sommer dichte Blütenteppiche aus. An 

der Tiefengrenze der Vegetation trat Ceratophyllum demersum verstärkt in Erscheinung. Wie 

im Boberger See waren die Sprosse überwiegend fest im Grund verankert und in dieser Weise 

den Rhizophyten vergleichbar. Im Herbst zerfallen hier die Sprosse. Aus den entstehenden 

Winterknospen gehen im darauffolgenden Frühjahr im gleichen Tiefenbereich neue Pflanzen­

bestände hervor. Damit zeigten sie über Jahre hinweg große Beständigkeit; eine Ausdehnung 
wurde nicht festgestellt. 

Die Aufnahmen wurden im Juni gemacht. Die Wahl des Aufnahmezeitpunktes ist in diesem 

See besonders wichtig, da die saisonale Rhythmik der Vegetation sehr ausgeprägt ist. Während 

im Frühsommer die Parvopotamiden überwiegen, dominieren im Spätsommer die Magnopota­

miden. Indem die Kleinlaichkräuter das Wachstum einstellen, breiten sich Potamogeton perfo­

liatus und Ceratophyllum demersum stark aus und wachsen weit über die kleineren Arten hin­
aus. 

1982 trat Elodea nuttallii hier erstmals auf. Innerhalb von 3 Jahren fügte sie sich an verschie­

denen Uferbereichen in die Pflanzenbestände ein, ohne jedoch zu dominieren. 

LANG (1967, 1973) beschreibt aus dem Bodenseegebiet zwei Ausbildungen der Potamoge­

ton perfoliatus-Gesellschaft, mit Potamogeton pectinatus als ständigem Begleiter, über nähr­

stoffreichcn, humosen Schlammböden. JESCHKE u, MÜTHER (1978) konnten das Potame-
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TAb, :S,:S 

Aufnahlt- Nr . 1 2 3 4 ' Arten hl I 3 l ) 

IONE O,l • 2o 

Potto~ton porfalltiUl I I 2 2 
hnnithollh poluotrlo 2 2 l 2 
Eloduun&dtn&h 1 • l 
R&nunculll• cirtin&tu& l 

Potuogoton octlnat"' I t 

Pot•~ton pUIIIUI 1 • 
Pohe~eton crhpul I 
Ch1r1 fr19llh 
Ch&r&v~&ri• 

"vrlophylluo opltttuo I 1 I 

Cort1ophylluo dnorsuo . I 

llr. 1·14 1 Potm1otan porfolltiUI- &lullochoft 
Nr. 15-18 1 Ctrltophyllltut dlllrli Hild 56 

6 ' I ' 
) l l l l 

0,1 • 2,!1 

2 2 I 

1 
l 4 I 
I 2 I I 

2 I 
1 

1 
I 

I 
t t 

10 ll 12 ll II 1' II II Ii 

' ' l 
4 I ll 2 

1,1 • 2,!1 2,5 • l,!o 

l l 3 l 2 2 2 

• I I • 
• I t . 
I 2 I 1 I 

I I I I 

• 
' 

• I I • 3 l l l 

tum perfoliati in den Rheinsherger Seen aufnehmen. Sie leiten aus ihren Befunden ab, daß die 

Gesellschaft den Charakter einer Pionier-Gesellschaft hat . 
Die Sichttiefe erreicht im Mai für jeweils 1- 2 Wochen nahezu 5 Meter, um dann auf 2- 3m 

zu fallen . 

4. Öjendorfer See (Tab. 3.4) 

Der See wird vom Schlcemcr Bach gespeist. Meist wird im H erbst am südlichen Teil das 

Wasser zum Abfischen abgelassen; wenige Wochen später ist dann der normale Wasse~stand 

wieder erreicht. Der Gewässergrund ist von Norden nach Süden zunehmend schbnuntg und 

mit Algen bewachsen . . .. 

Die Aufnahmen wurden 1980 notiert. Neben der allgemein verbretteten Elodea nut.tallu­

Gescllschaft siedelte die Kleinlaichkraut-Gesellschaft überwiegend am Südufcr. DE LANGE 

(1972) beschreibt ein Ranunmlo-Elodeetum 1111ttallii ass .nov. aus niederländ!schen Gr.äbcn mit 

Ranunmlus circinatus und Elodea nuttallii als Charakterancn; häufige Begleu er, näml.ch Buto­

mus umbellat11s und Glyceria fluitans, kennzeichnen Standorte geringer Wasscnicfc. Bei Be­

schränkung auf die 1980 gewonnenen Aufnahmen wäre eine Zuordnung zu dieser Assoziation 

naheliegend; man gewinnt jedoch ein anderes Bild, wenn man die Entwicklung der Pflanzenbe­

stände zwischen 1979 und 1985 berücksichtigt. 
Vor 1979 bestand die Vegetation überwiegend aus Rarumculus cirri•~atus und Elodea car1adensis; 

im nördlichen Teil des Sees traten daneben verbreitet Cbara vulgaris und C. fragilis auf. Im süd-

TAb. 3.4 öjendorfer See 

Aulnohol • Mr, I l l 4 ' 6 7 I 

Arhn h ! ! 3 I ' I 

!OME 0,6 • 21 

Z.nnlthtllit ptluotrls 2 2 2 2 3 
Potna~tton pwcti n1tu1 2 1 I l l • • 1 

PotuOQoton puslllu• I 2 2 2 • 
PaUtOQotc• er 1 ''"' 1 1 t 

Rtnunculuo trichaphyllut I • • • 
Ctrttophylluo dn1"uo I I 

Rtnuncuh11 circinttul I I 2 I 2 

Ela<iunuthllii 4 3 2 

Nr. I· S 1 Pmopcllltlc·ltnnlchllll lluo ptluttrl• loch 192! 
Kr. 6·1' 1 Elcdu nuttdlil • ltulllthtft 

' 10 II 12 13 II I! 

4 3 4 I l 
2 - 31 

1 I 
I 1 

• I • • 
+ I 

• 
2 l 2 l l 2 

2 2 3 3 l l 
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Iichen Teil wurden einige kleine Bestände von Callitriche hermaphroditica beobachtet. Einige 
Buchten am Ostufer wiesen ausgedehnte Reinbestände von Zannichellia palustris auf. 

1979 wurde erstmals Elodea nuttallii registriert, die sich dort rasch ausbreitete; E. canaden­
sis fehlte bereits im folgenden Jahr. 
Seit 1981 ist die Artenzahl und -Verteilung im See von Jahr zu Jahr wechselnd; sie ändert sich 
auch innerhalb einer Vegetationsperiode. Fadenalgen überziehen zunehmend den Grund. 
Mitte Mai 1981 siedelte Potamogeton pusillus in ausgedehnten Beständen, in die P pectinatus, 
Ranunculus circinatus und Elodea nuttallii eingestreut waren. Bereits im Juni dominierte Elo­
dea; Chara, Potamogeton crispus und Ceratophyllum demersum waren hinzugekommen. In 
Ufernähe fruchtete Zannichellia palustris. Im August waren die übrigen Arten neben Elodea 
nur noch selten aufzufinden, der Teichfaden fehlte jetzt. Die Bestände von Callitriche herma­
phroditica beschränkten sich auf den ufernahen Bereich der mittleren Insel und hatten sich ver­
kleinert. 
Auch im Spätsommer 1982 überwog Elodea stark, so daß der ganze Wasserkörper von ihren 
Sproßteilen - die Pflanzen sind sehr brüchig - erfüllt war. Callitriche wurde nun wieder ver­
mehrt beobachtet. 1983 dominierte Elcdea nach einem milden Winter bereits im April. 

Im Mai 1984 ~ahm eine Gesellschaft aus (überwiegend) Chara vulgaris sowie aus Potamoge­
ton puszllus und Zanmchellza palusms den Flachwasserbereich bis 1,5 m Tiefe ein . [m tieferen 
Wasser trat vor all~m Potamogeton pusillus in Erscheinung, daneben auch P crispus und Ranun­
culus czrcz~atus ... Die Pflanzen ware~ bis zur Unkenntlichkeit mit Algen überzogen. Im August 
waren weite Flachen ohne Vegetation. Auf den bewachsenen Flächen erschien Elodea nicht 
mehr so vital wie in den vorangegangen Jahren, die Bestände waren auch nicht mehr so dicht. 
Abweichend von den Beobachtungen der letzten Jahre waren darin auch noch im Spätsommer 
mosaikartig kleine. (um 114m2

) und größere Flächen (112 bis 1 m2
) mit Ranunculus, Potamoge­

ton puszllus und Teichfaden bzw. mit Callltnche enthalten. Im nördlichen Teil des Sees herrschte 
Elodea zwar vor, die Sprosse reichten aber nicht mehr bis an die Oberfläche . 

Im Sommer 1985 wurde nur noch wenig Elodea nuttallii beobachtet. Stattdessen war eine 
Kl~inlaichk.raut-Gesellsc~aft aus Potam~geton pectinatus, P. pusillus und Zannichellia palustris 
weil verbrettet, stellenweise unter Ausbildung emer Ranunculus-Faz ies. - N ach diesen Beob­
achtungen stellt sich die Elodea nuttallii-Gesellschaft hier als ein Übergangstadium von be­
gr~nzter Dauer dar. 

Die Wassertransparenz hatte sich im Laufe der Jahre verringert; nur selten bestand in letzter 
Z~it noch. Grundsicht (2-3m). Auffällig ist die Zunahme der Kleinlaichkräuter (Störzeiger) so­
wie ~1e ~~l.dung von Pflanzengesellschaften häufig wechselnder Zusammensetzung; Elodea er­
schemt m Ihrer Konkurren zkraft geschwächt. 

5. Pulvermühlenteich (Tab. 3.5) 

Wie der Boberger See ist auch der Pulvermühlenteich ein relativ junger Baggersee. Bis in 3 
m Tiefe siedelt auf sandigem Grund eine Tausendblatt-Gesellschaft, die in ihrer Zusammenset­
zung zwischen 1980 und 1983 keine deutlichen Veränderungen erkennen ließ. Im Flachwasser 
wurde eine Ausbildung aufgenommen, in der Parvopotamiden bestandsbildend vertreten sind. 
Die Gesellschaft ist artenärmer als die Myriophy/lum spicatum-Bestände der Rheinsherger 

AufnahM - Nr. 1 2 3 ' ~ 6 7 8 ' 10 II l2 

Artenzahl 5 4 4 i ' I 3 3 ! 2 2 I I I 
ZONE o,~ - 2o 2- 3o 

ftyr!ophylluo op!catuo 2 3 3 2 3 2 2 3 3 ! 3 3 
Potuoveton crllpus 3 2 2 I I 1 I 
EI oclta canadtnsll I 2 2 2 1 1 3 
Rlnunculuo tr!chophyll01 + + 
Chara fra1lllo + • + + • 
Nr. l-12 1 Nyr!ophyl lus ~lcat111 - Smllschlft 
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Seen. Die Tausendblatt-Bestände des Boberger Sees und des Pulvermühlenteichs können als 
Pioniergesellschaften betrachtet werden. 
Die Werte für die Sichttiefe lagen je nach Jahreszeit zwischen 1.60 und 3 m. 

6. Valgershall (Tab. 3.6) 

1981 konnten hier 2 Gesellschaften aufgenommen werden. Die im ufernahen Bereich - der 
Grund fällt teilweise steil ab - siede lnde Poldmogt'!Oil crisp~ts-G~scllschaft enth ielt weitere Par­
vopotamiden. Diese Arten wuchsen im Sommer über die Cham-Wicscn hinaus. Bemerkens­
wert waren die ausgedehnten Chara fragilis-Beständc, die bis in 10m Tiefe (ohne Einsatz einer 
Lampe) beobaclnet werden konnten . Die Art kommt zwar häufiger in eutrophen Gewässern 
vor, dann aber im Flachwasscr; die hohen Sprosse in dieser Tiefenzone stellten eine Besonder­
heit dar. 

Tab. 3.6 Vol~;~ershall 

A4.1fnahtl · Nr . 1 2 l 4 ~ 6 7 I I 10 

llr '""" ~ ' I 4 
2 , , 

ZOllE t-ll I - lOt 

Chara •ul;arh 2 3 l 4 2 

Pot1101tton crlopus l 2 l 2 2 + + 
Potuootton pttti natuo I 2 I I 2 
!annlchtllla paluotrls I + I . I 
Potuo1oton pnlltuo 1 1 t 
Elodu madmlo 2 I 2 I I 

Chara fral llh ~ ' ~ ' 4 

Zu dieser Zeit waren Sichttiefenwerte über 3 m die Regel. Von 1982 an verschlechterte sich 
die Wasserqualität merklich: 1983 lagen die Werte um 1.80 m. Während des warmen Sommers 
nahm der Badebetrieb stark zu; ei ne intensive Algenentwicklung verminderte die Transparenz 
weiter drastisch . Gleichzeitig verschwanden die Chara-Bcstände in der Tiefe; nur in 5 m konn­
ten noch niederliegende Sproßteile gefunden werden . 
1984 betrug die Sichttiefe im September nur I m. Die Vegetation im ufernahen Bereich lag über­
wiegend nieder, während früher die Pflanzen zu dieser Jahreszeit grün und aufrecht waren; die 
dominierenden Arten überwinterten in den vergangencn Jahren grün. Unterhalb von 4 m Tiefe 
konl'\ten keine Pflanzen mehr ertastet werden; der Einsatz einer Lampe war nun unumgänglich. 
1985 waren im Spätsommer w~itc Ufcrb~rciche fast frei von Vegetation. Nur kl eine Flächen 
wurden besiedelt, überwiegend von Myriophyllum spicatum. Diese Art hatte bislang geringen 
Anteil an der Vegetation des Sees. Alle übrigen Arten - mit Ausnahme von l'otamogetml crisp115 
- wurden nur selten beobachtet ; das Laichkraut war häufiger, aber nur in einzelnen Sprossen 
ve rtreten. 

SCHMIDT (1981) betrachtet die Tiefe , in der noch Characcen gedeihen, als Maß für die 
Klarheit und den Trophiegrad des Wassers. Das Verschwinden der Characecn in trübem, nähr­
stoffreichem Wasser wird mit der Förderung der epiphytischen Algen bei erhöhtem Nährstoff­
angebot erklärt. Indem die Algen die Thalli der Characeen überwuchern, verhindern sie deren 
Assimilation. 
Der durch starke Wassertrübung eingetretene Lichtmangel dürfte allein schon ausreichen, um 
das Wachstum auch der Arten verhindern, die geringe Lichtansprüche haben. 

7. Aller-Altwasser (Tab. 3.7) 

Die beiden nur ca. 200m (Luftlinie) voneinander entfernten Altwässer unterscheiden sich 
wenig in ihrem Arteninvemar. Beiden gemeinsam ist die Teichrosen-Gese llschaft, die in dichten 
Beständen nahezu das ganze Gewässer (Zone I und 2) über schlammigem Grund erfüllt. Der 
Hydrocbaris morsus-ranae-Bestand des Altwassers II (Zone 3) befand sich am Ostufer im 
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Flachwasser; Sagittaria sagittifolia fehlte; Parvopotamiden waren am Aufbau der Gesellschaft 
beteiligt. In beiden Altwässern war Elodea nuttallii in reichlichem Maß vertreten; hier konnte 
die Art sogar blühend beobachtet werden. 
Während der Vegetationsperiode bestand keine Grundsicht (2m), das Wasserwar stark getrübt. 

Tab. 3. 7 Allar - Altwä&sar 

Aufnlhoe • Nr, 1 2 3 ! 5 b 7 8 ' Arhnuhl I 0 7 7 i 0 0 0 ! s 3 
ZOHE i 1 2 3 ' 

Huphor lutiUo +II l 2 1 2 4 1 + 
Potnagtton nihns I j. 1 • + 1 • 
Pot1aogtton luctns I tl t • I I 1 
Po lygonuo oophibiuo '! 1 + 1 I + ' 
~rodel• polyrrh i!i 1 I I 
Elodu nuthllil 3 2 2 2 1 I 

l CtntophyllUI dt•trsu• I,. I 1 I 

Ronunculus clrtlnatUl ' I • 
Potillogtton ptctin&tui + ' + 
Pot;aaogttan obtulifollui ' I t 1 II 
Pot,nogeton r::ri1pui ' + I I j, 

' ' 
1 Hydror::h,aris aorsua-r,an.u i' • ! 2 12 i 

Nr. H 1 A!tmm I ; "yriophyllo • Nuphmtuo koch 25 
Hr. 5·7 1 Altm11r 11 ; Nyriophyllo- Nuphorttuo Koch 25 
Nr, 8·9 1 Altmur II 1 Hydrochoris oorsus • """ • Bmllschoft 

8. Großer Segeberger See (Tab, 3.8) 

Am steiler abfallenden Westufer war wenig Pflanzenwuchs zu verzeichnen: Nur einzelne 
Sprosse von Ranunculus circinatus und Potamogeton friesii. Die am gesamten flacheren Nord­
und O stufer beobachtete Kleinlaichkraut-Gesellschaft ist durch einen größeren Anteil an Pota­
mogeton f riesii charakterisiert; die Art bildet stellenweise sogar Reinbestände. 
WEBER-OLDECOP (1977) bezeichnet das Ranunculo circinati-Potametum friesii als die ver­
breitetste Wasserpflanzengesellschaft der Ostholsteinischen und Lauenburgischen Seen . In der 
G esellschaft des Großen Segeberger Sees ist Ranunculus jedoch nur in wenigen Aufnahmen 
und in geringem Maß vertreten; dah~r w_ird die Aufnahme dieser Assoziation nicht zugeordnet. 

Potamogeton perfoltatus wurde m d1eser Gesellschaft ausschließlich in der Nähe des Yacht­
hafens am Nordufer und im Bereich der angrenzenden Badestelle beobachtet. Am Südufer 
wurde eine Elodea-Ca!litriche-Gesellschaft aufgenommen. 
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TAb. 3.8 GroBar Sageberger Sea 

Aufn11'l11 - Nr. 1 2 3 4 5 b 7 

Arton hl 1! 4 I 4 3 
lDNE o,5 - 2,5• N- 1 D· Ufor 

Potuogoton frinll I 3 3 + 
lmlchtlllo polntrls 1 2 l 3 
PDIIIOQiton poctinotUI 2 I 3 
Pohlogoton pnlllUI + t 

Pohooooton porfolhtUI I I 
Ranunc:ulut c:irc:inatua + 
Coll itrlcho horoOPhrodltlca 
Elodn madmis 
Hydroch1ri1 IOriVI'"rann 
Bplrodtll polyrrhlu 

Nr, 1· 7 1 Potuog1ton frinlll • Bmlllchoft 
Nr. 8·10 1 Elodn • Collltrlcho • Bnolhchoft 

I I 
2 1 
3 3 

1 

+ 

Nr. 11-14 I Hydrochsril IOriUI • rlnll • Blltllschlft 

+ 
+ 
4 

B I 10 11 12 13 14 

5 5 4 l2 l2 12 II 
B· Uf1r illcht 

+ 
+ + 
+ 

+ 

2 + + 
2 2 3 
3 l 2 

l 2 I 1 
2 I I 

In einer Bucht am mittleren Ostufer siedelte in Ufernähe ein kleiner Hydrochtlris morsus·ra­
nae-Bestand; Sagittaria sagittifo lia fehlte hier ebenso wie in der Gcscll .>chaft des Aller-Alt· 

wassers. 
Die Sichttiefenwerte lagen während der Vegetationsperiode um 2 Meter. 

9. Großer Küchensec (Tab. 3.9) 

Mitte der sicbz iger Jahre zeigte das Wasser eine hohe Transparenz; 1979 wurde noch 4.50 m 
Sichttiefe gemessen. Am SW- und am N-Ufer wurde in diesem Jahr das Myriophyllo-M<pharc· 
wm in einer Ausbildung mit Myriophyllum spicawm in ruhigen Buchten aufgenommen. Den 
Kontaktbestand bildete jeweils eine Gesellschaft aus Elodea canaderrsis und Rallllnculus circiiM­
ws, in der auch Callitriche hermaphroditica auftrat; letztere bildete auch Rei nbestände. 
Auch am SO-Ufer war das Myriophyllo-Nupharelllm in kleinen Flächen zu beobachten , denen 
sich seewärts größere Laichkrautbestände aus Potamogeton pcctiiWlll l und P tmsillus an ­

schlossen. 
Weite Uferbereiche des Sees waren ohne submerse Vegetation; auch Schwimmblattpflanzen 
fehlten. Ausnahmen stellten das vereinzelte Auftreten von Elodea car1adcnsis und Rtmunmlus 
circinaws sowie kleiner Bestände von Potamogetoll lu cens dar. 

Bis 1982 hatte sich das Wasser zunehmend getrübt: die Sichttiefenwerte schwank ten zwi­
schen 0.90 und 2.20 m. Auch die Vegetation haue sich verändert. Die Großbichkräutcr, insbc· 
sondere Potamogetorr lucens, waren stark z.urückgt·gangcn; dagegen hatten sich P pectinatus 
und das Hornblatt ausgebreitet. 

Tab. 3.'i' 

~ufnlhlt - IV, I 2 3 I I 5 I 0 

Arten h • ~ ~ 4 4 

lDIIE ruhlil Iuchton 

Nuphar lut1u1 3 2 l l 2 I 
NvsphuaJlb• 3 l l 2 

"rr iophylluo sp icotuo 2 I I 2 I 

PDtiiOQtton lYctnl I 1 • + I 

Polygonuo uphl bluo I • . 
PoUIDQtton ptctinatn . I •I' • 

! S•9ithri1 1.1 ittifoll1 •I, . I •,. 
I Collitr lthl homphroditic. •I 'I' I' 
!R•nunculuicircinatul I ' '' 'I ·I, I , 
l Elodu tln&dtntil i ' I ' I ' 

Nr. 1·1 1 "vriophyllo · Nuphmtuo IO<h 21 
Hr, 7-12 : EloGu - Cill i tricht- 6tn1hchaft 

7 8 9 10 11 12 

3 l l !-I 2 ll 

0,5 - 21 

. 
. . I 

i I. 2 

2 ' 1 l l i 

214 3 2 4 

10. Möllncr Stadtsee (Tab. 3.10) 

1981 konnte in der süd li chen flachen Buchr an einen Mtphar-Bcstand angrenzend zwischen 
I und 2m Tiefe eine Elodea nuttallii-Gesellschaft aufgenommen werden, die der des Öjcndor­
fer Sees ähnlich ist. Der Zeitpunkt des ersten Auftretcns der Elodea nutta!lii ist nicht bekannt. 
Weitere abgetauchte Uferbereiche (steil eres Ostufer) erwiesen sich als makrophytcnfrci . Die 
Sichttiefenwerte lagen zwischen 0.8 und 1.8 m. 

AufnahM - 11r, I I 21 3 1 •I 5 

Artonuhl 3 I 3 I s I l I 2 

ZONE I · 2o 

Elod" ftUttlllll 21 2 I 2 I I I 2 

Elod" cmdmls 11111111' 
Ranuncuh11 circtnatus 11 •I •121 2 

ir . 1-1 1 EI 011" nuttlllll • 6mll~ehlft 
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Zusammenstellung der aufgenommenen Pflanzengesellschaften 

Klasse : Lemnetea 
Ordnung: Lemnetalia 
Verband: Lemnion minoris 
Assoziationsgruppe der Lemnaceen- und Ricciaceen-Gesellschaften 
I. Ass. : Lemno-Spirodeletum polyrrhizae (Kelhofer 1915) 

W. Koch 1954 em . Müller et Görs 1960 
Assoziationsgruppe der Hydrochariden-Gesellschaften 
2. Gcs.: Hydrocharis morsus-ranae-Gcscllschaft 

Klasse: Potamogetonetea 

Ordnung: Potamogetonetalia 
V er band: Potamogetonio" 

I . Gcs.: Myriophyllum spicatum-Gesellschaft 
2. Ass. : Ceratophylletum demersi Hild 1956 
3. Ges.: Potamogeton perfoliatus-Gesellschaft 
4. Ges.: Elodea nuttallii-Gesellschaft 
5. Ass. : Parvopotameto-Zannichellietum palustris W. Koch 1926 
6. Ges. : Potamogeton crispus-Gesellschaft 
7. Ges.: Potamogeton friesii-Gesellschaft 
8. Ges.: Elodea-Callitriche-Gesellschaft 
9. Ges.: Ranunculus-Chara-Gesellschaft 

Verband: Nymphaeion 

10. Ass. : Myriophyllo-Nupharetum Koch 1925 

Klasse: Charetea fragi/is 

I. Ges.: Chara fragilis-Gesellschaft 
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